
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir alle haben unsre Zeit, 

Gott hält die Sanduhr stets bereit. 

Wir blühen und verwelken 

vom Kopf bis zu den Füßen. 

Wir packen unsre Sachen, 

wir beten und wir büßen. 

Gott will uns leichter machen. 

 

Wir alle bleiben Gottes Kind, 

auch wenn wir schon erwachsen sind. 

Wir werden immer kleiner. 

Bis wir am Ende wissen, 

vom Mund bis zu den Zehen, 

Wenn wir gen Himmel müssen: 

Gott will uns heiter sehen. 

 

 

„Das Sterbliche an uns ist es, was uns vereinigt. Ich sage 

das auch mit einer gewissen Heiterkeit, denn es macht 

unsere Würde aus. Wir wissen, dass wir kommen und 

gehen.“ 

Hanns Dieter Hüsch  

 

Psalm 146 

An dir festhalten 
 

Ich will bei dir bleiben, Gott, 

solange ich bin. 

  Du hilfst mir, 

  wie du den Gottesmännern und Frauen in 

  allen Zeiten geholfen hast. 

Ich setze meine Hoffnung auf dich, Gott, 

solange ich atme. 

  Du hast Himmel und Erde gemacht 

  und mich nicht aus den Augen verloren. 

Du schaffst denen Recht, 

die Unrecht leiden. 

  Du speist die hungrigen Seelen 

  und füllst du hungrigen Mägen. 

Du befreist die Gefangenen 

und machst die Blinden sehend. 

  Du richtest die Niedergeschlagenen wieder auf 

  und behütest die Fremdlinge im Land. 

(alle) Du liebst die Gerechtigkeit über alles. 

So sind wir deine Hände und Füße, 

deine Sinne sind wir, 

um deinen Namen groß zu schreiben 

an den Himmel und auf der Erde: GOTT. 

Darum will ich bei dir bleiben, Gott, 

solange ich bin. 

 

Hanns Dieter Hüsch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 


